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der Patriarchen und Gerechten (Heiligen) Faſſen wir die erwähntenErklärungen zuſammen, ſo erhalten wir folgendes
Herz das iſt

eſu, du Sehnſucht der ewigen Hügel
Du Sehnſucht des Himmels und der ganzen Erde erbarme dichtväter

aller Gerechten unſer
Linz⸗Urfahr. Dr Johann Gföllner.
IIIL (Oſtercommunion.) itus, in In der PöltnerDiöceſe ohnha omm Aſchermittwoch auf Beſuch 4 ſeinem

Bruder aju zu in der Wiener Erzdiöceſe und will dieſe Gelegen⸗heit benützen, anderen Tage ſeiner er Genügeeiſten aju erwidert den Beſuch un den Pfingſtfeiertagenund will gleichfalls die günſtige Gelegenheit, bei einem fremdenPrieſter zu beichten und „Oſtern halten nicht unbenü vor.:
übergehen laſſen Es rag ſich nun, ob beide Itu und aju

Unter den angegebenen Umſtänden ganz brrectvſind, ihrer O  EV  1. zu genügen.
Bekanntlich beſteht ſeit dem vierten lateranenſiſchenConeil da der Eifer Im Empfange der heiligen Sacra⸗

mente immer mehr erkaltet war die ausdrückliche Verordnung,wenigſtens einmal Im ahre zu beichten und in der öſterlichenZeit die Communion empfangen. Dieſes Gebot wurde dann
durch das Concil von Trient aufs neue eingeſchärft. Und zwarmuſste man urſprünglich in ſeiner Pfarrkirche die Oſterpflichten Doch nach der 9 QAr tig Praxis beſteht eine derartigeBeſtimmung nicht mehr Nach der Erklärung des Papſtes Euge⸗nius in ſeiner Conſtitution igna vom uli 1440
beginnt die „öſterliche Zeit“ mit dem Palmſonntag und endet mit
dem „weißen Sonntag.“ Doch können die einzelnen Biſchöfe Pri-
Vilegio oder cCOonsuetudine für ihre Diöceeſen die öſterliche Zeitverlängern, was auch zur Erleichterung der Erfüllung des Kirchen⸗gebotes allgemein geſchie So dauert mn der St Pöltner Dibceſedie öſterliche Zeit drei Wochen vor und drei 0  en nach dem Oſter⸗In der Wiener Izdiöceſe dagegen beginnt die öſterliche Zeitereits mit dem Aſchermittwoch und chließt mit dem Dreifaltigkeits⸗
onntage.

In unſerem Falle hat Itu erlaubter Weiſe gehandelt, da
von dem Pprivilegium 10ei Gebrauch machte und Uher Oſternhielt Anders verhält * ſich mit Cajus Dieſer iſt Uncorrect vor⸗

egangen, da außerhalb ſeiner Diöceſe in einer fremden löceſe,die öſterliche Zeit chon verſtrichen war, die Oſtereommunionempfangen wollte Denn außerhalb ſeiner Dibceſe kann Aju von
dem Privilegium, daſs zuhauſe die öſterliche Zeit länger andauert,nicht Gebrauch machen
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Es könnte dann noch die rage aufgeworfen werden, ob Titu  UD

erlaubterweiſe den Empfang der Oſtereommunion ber den ritten
Sonntag nach tern hinaus verſchieben könnte, erſt vierten
onntage nach Oſtern In der Wiener Erzdiöceſe 3 den heiligen Sacra⸗
menten zu gehen Dieſe rage müſſen wir negativ beantworten
Denn olange ſich tu in ſeiner eigenen löceſe ufhält, kann
noch nicht von dem Privilegium der fremden Diöceſe, daſs die öſter⸗
liche Zeit länger dauert, Gebrauch machen, kann mit anderen orten
die Erfüllung ſeiner Oſterpflicht nicht ber den ritten Sonntag nach
Oſtern hinaus verſchieben.

ten Prof Dr IJ 5ll

XIV Weißes Seapulier.) Bedeutung esſelben. Die
Sacramentalien der heiligen wirken wohl durch die Fürbitte
der Kirche und durch die omme Geſinnung derjenigen, die ſie be⸗
nützen, nicht aber durch ſich allein ohne unſere Mitwirkung. 0
Sacramentalien ſind auch die heiligen Scapuliere. Zwar iſt ſchon die
emühung, ſich ein ſolches zu verſchaffen und vom bevollmächtigten
rieſter ſich anlegen zu aſſen, ein actUS f1dei t piètatis, ebenſo das
beſtändige Tragen desſelben, aber eS —7 ehr 3 wünſchen und ganz
gemã dem Wunſche der heiligen I und des Trinitarierordens,
enn die Gläubigen, E dieſes heilige Scapulier tragen, jene
frommen Werke beachten und üben würden, 2 aus dem wecke
der Bruderſchaft hervorgehen und noch mehr Gnaden auf ſie erab⸗
ziehen und ＋

E

E noch fruchtbarer machen würden. Es ſind olgende:

Die Träger des weißen Scapulieres ſollten ſich beſtreben,
das größte Geheimnis unſerer heiligen Religion, die allerheiligſte
Dreifaltigkeit nach Kräften zu ehren, anzubeten und deren Verehrung
zu befördern, etwa durch beſonders andächtiges Beten des Gloria
Patri, gewiſſenhafte Heiligung der Sonn  2 und Feſttage, eifrigen
Empfang der eiligen Sacramente und Beſuch des Gottesdienſtes,
Sühnungsandacht der Gottesläſterungen.

2 Andächtiges Bezeichnen mit dem eiligen Kreuze (50 Tage
Abl.; mit Weihwaſſer 100 Tage Abl.) und urchtloſes Bekennen
unſerer heiligen Religion vor öttern oder Menſchenfürchtern. Solch
Ug geübter) Glaubensmuth wäre in unſeren Zeiten Iim öffentlichen
Leben oft von großer (deutun

Insbeſonders rd  1 und zweckentſprechend würde damit
verbunden die Theilnahme den Werken der Glaubensverbreitung,
des Kindheit Jeſu⸗Vereines und der Antiſclaverei dgl denn das
iſt 10 vorzüglich der Zweck des Ordens der Trinitarier, Sclaven aus
der Knechtſchaft der Türken und anderer Ungläubiger und Heiden zu
erlöſen, und enn auch erſelbe In unſerer Zeit nicht ſo eminent
hervortri wie damals, als der Orden gegründet wurde, ſo ſind doch
die Bedürfniſſe der Vereine, Congregationen und Orden jetzt faſt
noch dringender als in jenen rüheren Jahrhunderten; der Zweck iſt


